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Auswärts aus eigener Kraft!
Das Weihnachtssest liegt hinter uns . Es ist ein Fest der

Volksgemeinschaft gewesen , wie es noch nie zuvor von ir¬
gend einem Volke der Welt begangen worden ist . Das ganze
deutsche Volk ist eine große Familie geworden . Freiwillige
Helfer haben sich der Notleidenden und Bedürftigen ange¬nommen ; durch unendlich viele große und kleine Opfer istes dem Winterhilfswerk möglich gewesen , Weihnachtsfreudein jedes deutsche Haus zu tragen.

Das Bewußtsein dieser Leistungen darf aber nicht dar¬über hinwegtäuschen, daß die schwersten Wintermonate nochvor uns liegen . Nach dem Siege bindet den Helm fester?Soll der steile Ausstieg andauern , den das deutsche Volk seitder Uebernahme der Macht durch Hitler genommen hat,dann gilt es , auch weiterhin alle Kräfte anzuspannen , um
die Bedürftigen vor Hunger und Kälte zu bewahren . Das
vergangene Jahr hat gezeigt , daß der feste Wille zur Selbst¬
hilfe Wunder vollbringen kan . Es hilft uns kein Gott und
kein Schicksal , wenn wir uns nicht selber helfen.

Darum richtet das Winterhilfswerk an das deut¬
sche Volk zum Beginn des Neuen Jahres die Aufforderung,weiter zu kämpfen gegen die Not . Die hervorragendstenMänner der deutschen Nation haben diesen Aufruf unter¬
stützt. Deutsche Volksgenossen ! Ihr müßt jetzt beweisen , daß
Ihr Euch nicht nur mit dem Stimmzettel zu Adolf Hitlerbekennt, sondern daß Ihr wirklich Nationalsozialisten seid!
Nationalsozialismus aber bedeutet : Opfer bringen!

Wenn am Silvesterabend und am Neujahrstag die selbst¬
losen Helfer des Winterhilfswerkes mit der Bitte um wer¬
tere Opfer an Euch herantreten , dann seid bereit ! Das neue
Jahr soll nicht mit Völlerei und ausgelassenem Toben be¬
grüßt werden , sondern mit dem frohen Bekenntnis zur
Volksgemeinschaft . Diesem Bekenntnis müßt Ihr durch freu¬
dige Opfer Ausdruck geben . Wenn das neue Jahr so be¬
ginnt , dann wird und muß es froh und glücklich werden.
Der Neujahrstag soll zeigen , daß das ganze deutsche Volk
sich zu der Devise bekennt:

„ Aufwärts aus eigener Kraft ! "

Schutz -er Schuljugend
Berlin , 26. Dez . Der Reichsminister des Innern teilt mit:

Durch die in den letzten Tagen in der Presse veröffentlichten
Leitgedanken zur Schulordnung sind die Ansprüche der Schule
und der Hitlerizugend auf die Schüler und die Rechte des El¬
ternhauses auf Erhaltung des Familienlebens in der erforderli¬
chen Weise abgegrenzt worden . Aus zahlreichen Vorstellungen rst
zu entnehmen , dah die Schuljugend auch außerhalb von Schule
und Jugendbund und vielfach unabhängig von diesen von den
verschiedensten Organisationen und Vereinen in einer oft ge¬
radezu gefundheitschiidigenden Weise in Anspruch genommen
wird. Die Schüler werden dabei zu öffentlichen Kundegbungen,
Vereinsfesten. Theaterauffübrungen. zur Stellung lebender Bil¬
der . zum Vortrag von Chören usw. bis in die späten Nachtstun¬
den berangezogen . Die Schüler find durch ihre Pflichten gegen¬
über dem Elternhaus, der Schule und der Kirche bereits so stark
beansprucht, daß jede darüber binansgebendc zu einer Verkür¬
zung der Nachtruhe führenden Heranziehung einen Raubbau au
ihrer Gesundheit bedeutet.

Der Reichsminister des Innern bat die Landesregierungen da¬
her ersucht , durck» strenge Handhabung der in den Schulordnun¬
gen der Länder enthaltenen Bestimmungen und soweit nötig,
durch Erlab schärferer Bestimmungen einer solchen mitzbräuchli-
cheu Ausnutzung der Schuljugend ohne Rücksicht auf die betref¬
fende Organisation entschieden entgegenrutretru.

Ser Kanzler verschenkt seinen Mantel
Bad Reicheuhall , 28. Der . Zwei im Arbeitsdienstlager Bergen

beschäftigte junge Leute hatten in Teisendorf den Zug versäumt
und mutzten nun zu Futz die lange Strecke zurücklegen. Unter¬
wegs begegneten ihnen mehrere Kraftwagen, und ihrer Bitte,
sie ein Stück Weges mitzunebmen . wurde nachgekommen. Es war
die Autokolonne des Reichskanzlers . Beim Aussteigen entledigte
sich der Kanzler seiner beiden Mäntel , darunter seines bekann¬
ten Trenchcoats , und schenkte sie nebst einem Geldbetrag de»
beiden Arbeitsdienstwilligen.

Weihnachtsfeier beim Reichspräsidenten
Berlin . 26. Dez. Wie seit dem Amtsantriti des Reichspräsi¬

denten von Hindenburg üblich , hat auch in diesem Jahre im
Palais des Reichspräsidenten eine stimmungsvolle Weihnachts¬
feier stattgefunden , zu der sich alle beim Reichspräsidenten täti¬
gen Herren und Damen, alle Angestellten und Arbeiter unter
dem Weihnachtsbaum eingefunden batten. Der Reichspräsident
hielt ein« kurze Ansprache, in der er den Mitarbeitern seinen
Dank für die treue Mitarbeit aussvrach . Es gab kleine Geschenke
und Erinnerungsgaben. Hinterher wurde Kaffee getrunken.
Staatssekretär Meihner gab den Dank und die Verehrung der
Geladenen an den Reichspräsidenten zurück und verband damit
den Wunsch für ein angenehmes Weihnachtssest und ein gesun¬
des Neujahr

EistoWnkMttiphl ia FraaktkiK
M Zote und etwa Verletzte

Paris , 26. Dez. In den späten Abendstunden des
Samstag stieß der Straßburger Schnellzug in der Nähe
des Bahnhofs Lagny , etwa 2Ü Kilometer östlich von Pa¬ris , aus den dort haltenden Schnellzug von Nancy . Beide
Züge entgleisten und wurden buchstäblich ineinanderge-
fchoben. Die Zahl der Toten , die ursprünglich auf 5V
geschätzt wurde, beträgt gegen 100» die der Verletztenüber 200. Die Ursache des Unglücks wird auf den dich¬ten Nebel znrückgesührt .der seit einigen Tagen in ganz
Frankreich herrscht.

Die Zahl der Todesopfer der Eisenbahnkatastrophebei Paris hat sich leider in den Vormittagsstunden des
Sonntag auf 182 erhöht. Von diesen sind 165 aus den
Trümmern gezogen worden, 10 in den Krankenhäusernvon Lagny und 7 in den Krankenhäusern von Paris
gestorben.

Durch die Geistesgegenwart des Lokomotivführers ei¬
nes d r i t t e n Z u g e s , der auf dem gleichen Gleis her¬
anfuhr, konnte verhütet werden, daß das beklagenswerte
Unglück noch weitere größere Ausmaße annahm . Durch
rücksichtsloses Bremse« konnte der Lokomotivführer den
3. Zug etwa 100 Meter vor der Unfallstelle zum Halten
bringen.

Nach einer im Laufe des Montag nachmittag veröf¬
fentlichten Mitteilung beträgt dieZahlderTotenbei dem Eisenbahnunglück bei Lagny 181. 141 Tote
konnten bisher voll identifiziert werden, 50 Leiche»
find noch unerkannt.

Die Erregung t in der Oeffentlichkeit sehr groß . Ge¬
gen die Zustände bei der Eisenbahngesellschast, zu deren
Bereich die von dem Unglück betroffene Strecke gehört,werden scharfe Angriffe erhoben. Nachdem der Heizerund der Lokomotivführer des Straßburger Zuges verhaf¬tet worden sind, der in den anderen Zug hineingefahrenwar . fordert nun ein Teil der Presse auch die Verhaf¬
tung des Direktors der Compagnie de l 'Est . Die Presse
wirft der Compagnie de l 'Est vor, daß sie das Hilfs-werk nicht schnell genug in die Wege geleitet habe, daß
dadurch die Zahl der Todesopfer infolgeder Kälte unnötig gestiegen fei.

Der Präsident der Republik begab sich in Begleitung
einiger Minister Montag vormittag in die Totenkam¬
mern des Ostbahnhofs, wo die Leichen aufgebahrt wor¬
den sind und stattete anschließend in verschiedenen Kran¬
kenhäusern feinen Besuch ab , in denen die vielen Ver¬
letzten untergebracht sind.

An der Anglücksställe
Das Eisenbahnunglück bei Lagny ist wohl das schwerste , das

in ganz Europa in den letzten Jahrzehnten zu verzeichnen ge¬
wesen ist . Wem die rraurige Aufgabe zusällt. sich an Ort und
Stelle ein Bild von dem Ausmatz der furchtbaren Katastrophe
zu machen, wird in seinem Leben nie wieder die schrecklichen
Visionen vergehen , die sich ihm darbieten. Auf einer Strecke von
208 Meter steht man nur einen einzigen Trümmerhaufen. Nur
die groben eisernen Räder und die verkrümmten Fahrgestelle,
deuten noch darauf hin , datz es sich um die Ueberreste eines Zu
ges bandelt, der noch vor wenigen Stunden über 188 hoffnungs-
irohe Reisende beherbergte , die zum größten Teil oie Weih¬
nachtsfeiertage dazu benutzten, ihren Ellern und Verwandten
Besuche abzustatten . Es wäre unmenschlich, wollte man das
furchtbare Bild eingehend beschreiben, das sich dem Augenzeu¬
gen darbietet. In der kalten Winternacht huschen Hunderte hilfs¬
bereite Menschen lautlos über die Schienen , ein ewiges Kom¬
men und Geben mit Tragbahren und zu beiden Seiten des Fahr¬
dammes will die lange Reihe der Toten und Verwundeten kein
Ende nehmen , obgleich Krankenwagen und Sonderzüge seit 18
Ubr abends iür einen regelmäßigen Abtransvorr in die Pariser
Krankenhäuser sorgen. In Abständen von je 5 Meter vonei¬
nander hat man die groben Lagerfeuer mit den hölzernen Resten
der zertrümmerten Wagen angezündet , deren rötliches Licht dem
an und iür sich schon schaurigen Anblick eine noch traurigere
Note verleibt. Die Bewohner von Lagny und den umliegenden
Ortschaften find in grober Anzahl herbeigeeilt. Die ganze Nacht
zum Christfest dauerten die Bergungsarbeiten bei Scheinwerfer¬
licht an . Immer wieder werden neue, oft bis zur Unkenntlich¬
keit verstümmelte Leichen aus den Trümmern geborgen . Dort
liegt ein französischer Offizier, hier eine ganze Familie . Vater.
Mutter und Kind Man hört kein Röcheln und Stöhnen mehr,
denn diejenigen, die nicht ans der Stelle tot waren und bisher
nicht geborgen werde « konnten, sind an den Folgen ihrer Ver¬
letzungen vor Kälte gestorben . Ein Teil Ser Verletzten konnte in
Lagny untergebracht werden , der größte Teil wurde jedoch sofort

nach Paris abtransvortieri . Der Untersuchungsrichter , der Mi¬
nister iür öffentliche Arbeiten und die Spitzen der Behörden be¬
fanden sich an der Unglücksstelle , um die Bergungsarbeiten r»
leiten.

Am Montag abend waren die Auiriiumungsarbeiten beendet
«nd die Strecke wurde iür den Verkehr ireigegeden. Rach ein«
von der Eisenbahndirekrion Ost ausgegebenen Mitteilung be¬
finden sich unter den Toten der Eisenbadnkatastrovbe von Lag »»
der Abgeordnete Schleiter, der irühere llnterstaatsjekretär
Jean Paul Morel und Senaror Hachette. Der trüber»
Handelsminister Eollin ist seinen Verletzungen erlegen.

Wie das Unglück geschah
Das Unglück ist einerseits auf oie Unregelmäßigkeit , die der

Weihnachtsverkehr mit sich gebracht hat , andererseits auf de»
dichte« Nebel zurückzuiübren. der seit zwei Tagen Mittelirank-
reich bedeckt . Fast alle Züge erlitten am Samstag starke Ver¬
spätungen . und so -war auch der Eilzug nach Nancy der de»
Pariser Ostbahnboi fahrvlanmätzig um 17 .48 Uhr verlassen sollte,
erst um 19.25 Ubr abgefahren. Da ein Vorortszug vor ihm ab¬
gelassen worden war , mutzte der Zug zwischen den Station «»
Vaire-Torcy und Lagny- Tborisny in der Nähe der Orrjchaft
Pomvonne anhalten um abzuwarten, daß die Strecke ireigegebe»
würde . Plötzlich tauchte dinier ibm aus dem Rebe ! der D-Zn»
»ach Stratzburg auf. der seinerseits fahrplanmäßig bereits um
18 .16 Uhr auf dem Pariser Ostbahnbof hätte abiahren sollen
und über eine Stunde Verspätung batte. Der Zug brauste mit ei¬
ner Geschwindigkeit von über 188 Stundenkilometer heran und
der Lokomotivführer bemerkte zn spät, datz ei» anderer 3 «g vor
ihm hielt. Der Zusammenprall war furchtbar. Sämtliche Wage»
des Nancy-Zuges, mit Ausnahme des allerletzten , wurde » buch¬
stäblich zermalmt. Der Straßburger Zug ist vollständig in de»
anderen hineingefahren. sodatz nur seine Wagen noch zu erken¬
ne» sind. Daher befanden sich auch fast alle Opfer im Ranc»-
Zn». Die meisten Waggons des Straßburger Zuges bestände»
aus Metall und sind unvcrfehrt.

Die Frage der Verantwortung ist natürlich noch nicht geklärt.
Aber es scheint schon jetzt , als ob der Nebel die eigentliche Ur¬
sache gewesen ist. weil die Signale teilweise unsichtbar waren.
Es ist leider damir zu rechnen, datz die endgültige Bilanz dieser
furchtbaren Katastrophe noch trauriger aussiebt , als dies bisher
der Fall ist . Von den Verletzten schweben noch etwa 38 in Le¬
bensgefahr. Die Aufräumungs- und Bergungsarbeiten an der
Stelle des Eisenbahnunglücks haben die ganze Nacht über ang «--
dauert. Stündlich stieg die Zahl der feststellbaren Opfer und der
abtransportierten Verletzten . Die Zahl der Todesopfer bat sich
leider in den Vormittagsstunden des Sonntag aus 181 erhöht.
In Lagny sind etwa 88 Verwundere untergebracht worden , wäh¬
rend nach Paris über 288 überführt worden sind.

2V1 Tote der Eisenbahnkatastrophe
Paris, 2K . Dezember . Der „Matin " meldet , daß bis

zum späten Abend 2V1 Tote als Opfer der Zugkatastrophe
von Lagny gezählt worden seien. Darunter befänden sich
auch 15 Fahrgäste , die im Krankenhaus in Lagny ihre«
schweren Verletzungen erlegen seien.

Die Unschuld des Lokomotivpersonals erwiesen?
Paris , 26 . Dezember . Dem „Journal " zufolge soll das

Ergebnis der gerichtlichen Untersuchung über die Ursache
der Eisenbahnkatastrophe von Lagny die Beteuerungen des
verhafteten Lokomotivführers und des verhafteten Heizers
bestätigen , wonach die verschiedenen Signal - und Schutzvor¬
richtungen auf freie Fahrt hätten schließen lasten.

Beileid der Reichsregierun»
Paris , 26. Der . Der deutsche Botschafter hat anläblich der Ei»

senbahnkatastrophe von Lagny der französischen Regierung i»
seinem persönlichen Namen und nu Namen der Reichsregiernn»
das Beileid zum Ausdruck dringen lasten

Reichsverkehrsminister Freiherr von Eitz- Rübenoch bat an de»
französischen Minister für öffentlich« Arbeiten folgender Tele¬
gramm gerichtet : „Tiefbewegt von der erschütternden Nachricht
des schweren Zugunglücks bei Lagny spreche ich Jbnen im Name«
der deutschen Reichsverkehrsverwaltun« aufrichtigstes Beileid
ans.

Generaldirektor Dr. Doromiiller bat an den Generaldirektor
der französischen Ostbahnen wie folgt telegraphiert: „Tief er¬
schüttert durch die Kunde von dem furchtbaren Eisenbhanna»
glück , das Jbr Unternehmen betroffen hat . spreche ich Ihne « na¬
mens der Deutschen Reichsbahn meine herzliche Anteil»«- » »
aus" .
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Relchsmmiiler Keß an die Auslands.
deuWen

Berlin . 26. Dez. Am Heiligen Abens sprach Ser Stelloerlreter
»es Führers , Reichsminister Rudolf Heb. über alle deutschen
Sender und die Radiostationen Pernambnco . Rio de Janeiro
und Buenos Aires zu den Ausländsdeutschen in aller Welt.

Rach einer ki rzen Rechtfertigung für diese Weiknachtsaujpra-
che schilderte er zunächst , wie sehr die Deutschen in Ser Fremde
das deutsche Weibnachtsfest missen, das man nirgends so zu fei¬
ern versteht wie in Deutschland selbst. Dann würdigte er das
Wirken der Deutschen im Auslande für die Heimat , sowohl m
wirtschaftlicher als auch in kultureller Beziehung und erinnerte
an die Wunden , die das bittere Kriegsende dem Auslands¬
deutschtum schlug und das Ergebnis oft jahrzehntelanger Arbeit
zunichte machte. Er warb in der Heimat um Verständnis für das
schwere Ringen der Ausländsdeutschen , denen nun auch der Wan¬
del in der Heimat zugute kommt, der das Verdienst Adolf Hit¬
lers ist und der Welt wieder Achtung vor dem Deutschen abringt.

„Roch nie bat das deutsche Volk so im Geiste des wahren Sozia¬
lismus zueinander gestanden wie in dem groben Wmterbilfs-
« erk ." Der Minister dankte den Ausländsdeutschen iür die tä¬
tige Mithilfe an diesem Winterbilfswerk. indem sie ihre
Verbundenheit mit der alten Heimat sichtbar zum Ausdruck ge¬
bracht haben . Das Fest des Friedens bietet den Rahmen , um
noch einmal vor aller Welt den Friedenswillen Adolf
Hitlers und des neuen Deutschlands zu betonen . Das vordring¬
lichste Ziel des Führers ist es . Deutschland und darüber
hinaus Europa einen wirklichen Frieden zu sichern , La
ein neuer Krieg bolschewistisches Chaos und das Ende aller Kul¬
tur . vielleicht weit über Eurova hinaus , bringen mühte . In
biejem Sinne sandte der Minister seine Weibnachtsgrübe bin-
ans an alle , die deutsch fühlen und den Dank des deutschen Vol¬
kes für die Erhaltung ihres Deutschtums auch als getreue
Staatsbürger ihrer neuen Heimat . Auch die deutschen Seeleute,
die auf deutschen Schiffen zwar , aber ans fremden Meeren ihrer
harten Pflicht nachgeben, und die deutschen Brüder im Saarge¬
biet . die nicht eigentlich den Ausländsdeutschen zuzurechnen seien,
schloß der Minister in seinen Weibnachtsgruh ein . Millionenfach
geben beute nacht unsichtbare Ströme des Gedenkens aus allen
Erdteilen nach dem Mittelpunkt Europas und zum ersten Male
kreuzt sich mit ihnen eine hörbare Stimme aus der deutschen
Heimat . In einem Grub an die in Aegypten am Radio mithö¬
renden alten Eltern des Ministers klang die aus tiefstem Herzen
kommende Ansprache aus.

Rach den Pariser Beivrechuagen
Keine Aenderung des französischen Standpunktes

Berlin , 26 . Dez . Die Aussprache zwischen dem englischen Au¬
ßenminister und den französischen Kabinettsmitgliedern hat für
die Entwicklung der Abrüstuiigsfrage zweifellos eine ähnliche
Bedeutung gehabt wie die Zusammenkunft , die vor drei Mo¬
naten am gleichen Ort zwischen Sir John Simon und den Mit¬
gliedern des damaligen Kabinetts Daladier stattgefunden bat.
In beiden Fällen hatte Simon die Absicht , die französische Re¬
gierung iür eine maßvolle und alle Eirngungsinöglichkeiten offen
haltende Politik zu gewinnen . Es stellte sich aber im Laufe des
September und Oktober heraus , baß er im Gegenteil iür Sen
französischen Gedanken einer achtjährigen Probezeit gewonnen
worden war . Was das jüngste Ergebnis betrifft , so kann im
Augenblick nur mit Sicherheit gesagt werden , daß die Haltung,
die Frankreich jetzt in der Abrüstungsiragc einnimmt . durch den
englischen Außenminister in keinem wesentlichen Punkte beein¬
flußt worden ist . Die Rücksicht auf die angekiindigtem Besuche Ti¬
mons in Rom und Berlin verbietet es den Teilnehmern der
Aussprache, in der Oenentlichkeit von festen Vereinbarungen zu
sprechen . Immerhin bedeuret die Betonung der Autorität des
Völkerbundes in dem offiziellen Bericht mehr als eine Verfah¬
rensfrage . sie bedeutet auch nach Meinung der englischen und der
französischen Blätter eine Anerkennung der französischen Hal¬
tung . wonach nur in Genf unter Beteiligung aller Vundesmit-
glieder . d . h . unter maßgeblicher Mitwirkung der Verbündeten
Frankreichs . Beschlüsse über die Abrüstung gefaßt werden kön¬
nen.

Das Ergebnis der französisch-englischen Aussprache möchte der

„ Matin" dabin zusammenfassen , daß die Einigung über das
Bölkerbundsvroblem als sicher zu gellen habe während Eng¬
land in Bezug auf Deutschland heute eher geneigt sei , eine Auf¬
rüstung zuzulassen als beispielsweise im Augenblick der viel be¬

achteten Red« Stanley Baldwins . Die Engländer würden er¬
neut bei Reichskanzler Hitler vorstellig werden , um die Einzel¬
heiten einer Ausrüstung zu klären , obne baß ein derartiger
Schritt irgendwie eine Billigung oder Mißbilligung in sich
schließe

Ser Führer bei seiner alle« SA. in München
München, 26 . Dez . Der Führer traf im Laufe des Weibnachrs-

tages in Begleitung seines Adjutanten Brückner hier ein und
»erbrachte mehrere Stunden im Kreise seiner Getreuen . Der
grobe Wagnersoal war festlich geschmückt . Auf den Tischen standen
viele Hunderte kleiner Christbäumchen iür die SA . -Männer , die
reichlich beschert wurden . Eine SA . - Kavelle verschönte die Feier.
Im Verlaute der Feststunden ergriff der Führer das Wort zu
einer Ansprache, die von den Anwesenden begeistert ausgenom¬
men wurde . Der Kanzler gab einen kurzen Abriß der politischen
Geschehnisse der letzten tv Jahre und schloß mit einem herzlichen
Weibnachtsgruß an alle seine SA .-Männer.

Das Mniilge Programm ver „BeumyenEyrmeu-
Erkliirung des neuen Reichsleiters

Dr . jur . Christian Kinder teilte der Schriitleitung der DAZ.
den Wortlaut der Erklärung mir. die er als Ausgangspunkt sei¬
ner zukünftigen Wirksamkeit als Reichsletter der Deut¬
schen Christen betrachtet:

„Die grundsätzliche Aufgabe der Dentfchen Christen ist die
Leberwindung der Eruvvenbildung innerhalb des evangelischen
Kuchenvolkes . Das Füdrerorinziv gestattet nicht da » Auftreten
von Sondergruvoen . auch nicht in »er Evangelischen Krrche . Es
ist die weltgeschichtliche Stunde »es deutschen Volkes , daß es

s

unter der starken Führung Adolf Hitlers sich als nartonalioria-
listisches Volk über alle Klassen und Stände hinweg zur Einbeit
rusammengefunden bat Dieses nationaliozialistische Volk in set-

. r evangelischen Elaubensbaltung in Einheit zujammenzukas»
sen . war die ursprüngliche Aufgabe de . Deutschen Christen und
wird ihre ausschließliche Aufgabe wieder sein. Die mancherlei
Glaubensfragen , die die Menschen gestern und beute bewegt ba¬
den uno auch in Zukunft wieder bewegen werden , sollen der Kir¬
che selbst Vorbehalten bleiben . Zur Dokumentierung dessen wird
die Bezeichnung „Glaubensbewegung " biniort nicht mehr geiübrt
werden . Unter der Bezeichnung „Deutsche Christen " wird da»
Ziel des Zusammenschlusses der Nationalsozialisten in der Evan-
gelijchen Kirche durchgekübrt werden . Damit kehrt die Bewe¬
gung zu ihren ursprünglichen Aufgaben zurück.

Einberufung eines Haudwerkerbeirates
Berliu . 26 . Des . In dem Bestreben , das deutsche Handwerl

als eiueu uneutbebrlicheu Träger deutschen Bolksiums in Wirt¬
schaft und Kultur zu erhalten und zu »ordern , wird der »Reichs.
wiiOchc. ' lsminister einen au ? 10 Mitgliedern bestehenden Haud-
werkerbeirat von Meistern und Gesellen Hernien. Dieser soll die
Au -gab« haben , den Reichswirtschailsm - otcr -n banSwerUick» >'

Fragen von grundsätzlicher Bedeutung »u . n.
Die Flaggenführung auf Kauffahrteischiffen

Berlin , 26. Dez Leber die Flaggenführung aui Kaunnbrtel-

schisken sind neue Bestimmungen erlassen worden . In einer Ver¬

ordnung des Herrn Reichsvräsidenten vom 2Ü . Dezember wird

einheitlich iür alle deutschen Kauffahrteischiffe bestimm! , daß die

schwarz -weiß - rote Flagge am Heck und die Hakenkreuzflagge am
Bug zu setzen ist . Die neue Vorschrift , die Flaggen auch in aus¬
ländischen Häfen zu zeigen , soll dem Schutze der deutschen Ho-
beitsilaggen . sowie der Stärkung der Stellung des Handels-
schiffskavitüns den ausländische, , Haienbebörden gegenüber die¬
sen.

Aus Ctlldi llkb Laos
Altensteig, den 27 . Dezember IM.

Das Weihnachtsfest, das unfehlbar Heuer sine wesent¬
liche Verinnerlichung in Familie und in allen Veranstal¬
tungen aufwies , ist nach außen -außerordentlich ruhig ver¬
laufen . Dadurch, daß der Heilige Abend auf den Sonntag
fiel , hatten die Hausfrauen so richtig Muse zu den letzten
Vorbereitungen und zur Schmückustg des Christbaums.
Selbst unsere viel geplagten Wirtsleute durften durch den
angeordneten Wirtschaftsfchluß zum erstenmal auch an sich
selbst denken . Altensteig hatte wieder zwei mächtige Höhen¬
feuer auf dem Helle und das übliche Fächeln war vorzüglich
organisiert durch die SA ., die sich verdient gemacht har.
Das Weihnachtsfest wies wieder einen sehr großen Besuch
der Gottesdienste auf , der Verkehr war außerordentlich
ruhig . Kaum sah man ab und zu Straßenpassanten oder
ein Auto Leben in die außerordentliche Ruhe des Festtags
bringen . Während es im Tal und den niederen Lagen
trübe war , war auf den Höhen ein wunderbarer Sonnen¬
schein zu verzeichnen , der auch schon am Sonntag auf den
Höhen zu verzeichnen war . So kam es , daß diejenigen , die
die Weihnachtsfeiertage auf den Höhenlagen des Schwarz¬
waldes zubrachten, zwei prachtvolle Sonnentage hatten.
Am gestrigen zweiten Weihnachtsfeiertag hellte sich auch
bei uns das Wetter auf und erhöhte die Festtagsstimmung.
Dem Wintersport konnte trotz dem vorausgegangenen Tau¬
wetter noch ganz ordentlich gehuldigt werden , insbesondere
kamen die Skileute auf den Höhenlagen , die noch einen
schönen Schneebelag ausweisen, auf ihre Rechnung. Herr¬
lich war es auf Ruhestein , Hornisgrinde , Schliffkopf, Zu¬
flucht und Kniebis , wo die Häupter der Tannen und For¬
chen die Schneelast noch nicht abgeschüttelt haben und wo
Rauhreif einen Weihnachtszauber von ganz märchenhafter
Schönheit aufwiesen. Höhenhotels und Unterkunftsstätten
waren überall voll belegt . Auch Rodel und Schlittschuh
konnten in Bewegung gesetzt und manches Christkindlein
eingeweiht werden . Einen besonderen Lichtblick brachte
das Winterhilfswerk in die notleidende Bevölkerung ; auch
Handwerkerdank und die Brougierspende in Altensterg
bereiteten viel Freude . Der Initiative des Führers ist es
zu danken, daß das Weihnachtsfest 1933 -in den deutschen
Landen ohne Not gefeiert werden konnte und allen , die
am Winterhilfswerk mitarbeiteten und spendeten, g-ebührr
Anerkennung und Dank. Ein Heller Schein ging wieder
vom Christfest aus . Möge er weit -in den Werktag hinein¬
leuchten!

Weihnachtsfeier der NSDAP . Weihnachten ist nicht
nur das höchste christliche Fest, sondern auch das deutscheste
aller Feste ; es ist das Fest der Nation , das Fest der
Deutschen . Unsere germanischen Vorfahren feierten schon
lange vor^Christi Geburt in der längsten Nacht des Jahres
Las sog . Julsest . Die Menschen sammelten sich um die
wärmenden Flammen der Sonnwendseuer . Es war schon
damals ein Fest der Freude , der Hoffnung und des Glau¬
bens an den ewigen Sieg des Lichtes. Doch wurde dem
deutschen Volk in den vergangenen Jahren das Weihnachts¬
fest entfremdet . Unter Tanz - und Marschmusik , mit Ver¬
losungen und Versteigerungen , mit einem reinsten Variete-
Programm wurde das heilige Fest begangen . Deshalb
haben es viele Volksgenossen verlernt , Weihnachten zu
feiern . Nun , „das alte stürzt, es ändern sich die Zeiten ".
Dieses Jahr stand das junge Deutschland, das dritte Reich,
in sroher Stimmung und dankbarer Haltung unter seinem
ersten Weihnachtsbaum . Wenn auch das Weihnachtsfest
in unserem neuen Deutschland wieder zum Fest der Familie
erhoben werden soll , so hat sich die NSDAP , trotzdem ent¬
schlossen , eine Weihnachtsfeier abzuhalten , weil die Zu¬
sammenführung der Volksgemeinschaft nirgends besser ihr'e
Verwirklichung finden kann als in der Weihnachtsstim-

! kam besonders bei der Weihnachtsfeier der' NSDAP , am Samstagabend zum Ausdruck . Der Saal

des „Grünen Baum " war mit Tannengrün wundervoll
ausgeschmückt . Im Lichterglanz von über hundert Kerzen,
die auf Kränzen aufgesteckt und auf die einzelnen Tische
verteilt waren , erstrahlte der gedrängt volle Saal und
weckte bei allen Besuchern eine wahre frohe Weihnachts¬
stimmung. Die neugegründete Spielschar der HI . , die den
Hauptteil der Darbietungen übernommen hatte , begann
mit einem Lied : „Wer jetzig Zeiten leben will "

. Hierauf
dröhnten die Glocken des Ulmer Münsters , durch Lautspre¬
cher übertragen , durch den Saal . In der folgenden An¬
sprache machte Ortsgruppenleiter Steeb längere tref¬
fende Ausführungen über das Weihnachtsfest, das Fest der
Deutschen . Unter der bunten Reihenfolge von Darbietun¬
gen stand das Märchenspiel „Siebenschön" im Mittel¬
punkt . Die Spieler gaben sich mit Erfolg die größte Mühe
und wurden begeistert applaudiert . Frau Häge gab mit
ihrem Sohn Musikstücke von Mozart und Schubert zum
besten . Hauptlehrer Kolmbach und Otto Rasp tru¬
gen kernige Gedichte vor . Zwischendurch sang die Spiel¬
schar Lieder , wovon das Lied „Vorwärts , vorwärts " beson¬
ders Beifall fand . Das Weihnachtslied „O du fröhliche"
wurde gemeinsam gesungen. Großen Beifall fand auch ein
Melodrama „Der letzte Mann "

, das von Karl Steeb zum
Vortrag gebracht wurde . Besonderes Gepräge erhielt der
Abend durch den Besuch einiger Nagolder , darunter Reichs¬
tagsabgeordneter Bätzner und Kreisleiter Lang.
Bätzner begrüßte die Altensteiger in einer kurzen Ansprache
und fand bei uns Altensteigern begeisterten und dankbaren
Beifall . Beschlossen wurde der eindrucksvolle Abend mir
dem Deutschland- und Horst Wessellied.

Weihnachten im Turnverein . Der Turnverein Alten¬
steig veranstaltete gestern abend im Saal des „Grünen
Baum " hier , der dicht besetzt war , eine wohlgelungene
Weihnachtsfeier mit einem überaus reichen und gut ausge¬
wählten Programm . Die Kerzen des stattlichen Weihnachts¬
baumes strahlten über eine festlich gestimmte Menschen¬
menge, der man das Erleben des Weihnachtsfestes so recht
ansah . Nach einem flotten Weihnachtsmarsch, gespielt von
Kurt Maier (Klavier ) und Helmling (Violine ) be¬
grüßte Vorstand Schittler die stattliche Versammlung
in herzlichen Worten . Ihnen folgte der Männerchor „Hei¬
lige Nacht, o gieße du "

, der von Mitgliedern des Turn¬
vereins unter Leitung von Hauptlehrer Proß vorgetragen
wurde . Nun folgte das Kernstück der Weihnachtsfeier , die
inhaltsreiche „Tragödie auf Schönbrunn "

, die ausgezeich¬
net gespielt, von dem bewährten Spielleiter Kille gut
arrangiert wurde und reichen Beifall fand . Das Pro¬
gramm wies dann noch manch schöne Darbietung gesang¬
licher , musikalischer und humoristischer Art auf , besonders
aber exakt vorgeführte Turnübungen der Turner und
Turnerinnen , geleitet von Oberturnwart Heiler und
Frauenturnwart Fallscheer. Es war eine wahre Freude,
den ausgezeichneten turnerischen Leistungen zu folgen und
zu sehen , wie das Turnen den Körper geschmeidig und
elastisch macht . Gruppenstellung -sn bildeten den Abschluß
der Turnvorführungen . Mit herzlichem Dank an alle Mit¬
wirkenden beschloß Vorstand Schittler den schön verlau¬
fenen Abend.

Die Auszahlung von Heeresrente » durch das Postamt
Altensteig erfolgt am Donnerstag , den 28 . Dezember 1933,
und die Auszahlung von Versicherungsrenten am
Samstag , den 30 . Dezember 1933 , je vormittags zwischen
9 und 12 Uhr.

Neuenbürg , 26 . Dezember. (Die Not . ) Wie groß bei
uns die Not ist , geht daraus hervor , daß allein in Neuen¬
bürg 330 Familien mit rund 1000 Personen
vom Winterhilfswerk betreut werden müssen.
400 Zentner Kohlen und 320 Zentner Kartoffeln wurden
schon ausgegeben , dazu noch 8V2 Zentner Mehl , 2 Zentner
Teigwaren und anderes mehr . Die Hilfe, die hier zu
leisten ist, kann nur der ermessen , der mitten drin in der
Tätigkeit der örtlichen Winterhilfe steht. Die Verteilung
geschieht ohne Ansehen der Person oder des Standes.

Herrenalb , 24 . Dezember. Die Versammlung der Kon¬
zeis s i d n s i it h a b e r ides Obevamtsbezirks Neuenbürg im
Hotel „Sonne" am Mittwoch befaßte sich mit der Aufgabe , alle
Konzessionsinhaber von Gaststätten jeder Art in den Reichs-
Einheitsverband des deutschen Eaststättengewerbes e . V. ein¬
zuordnen gemäß dem Aufruf des Reichsstandes des deutschen
Handels; zugleich sollte die Frage der „Deutschen Arbeitsfront"
zur Besprechung kommen . Die Anwesenheitsliste wies 122 Na¬
men auf . Besonders stark waren die Kurorte des Bezirks ver¬
treten. Kreisleiter Böpple übernahm den Vorsitz , begrüßte die
Erschienenen, betonte die Notwendigkeit des restlosen Zusammen¬
schlusses und gab das Wort dem Hauptredner zu seinem Vortrag,
Gaugeschäftsführer Dr . Rhönisch-Stuttgart behandelte in mehrals eiirstündigen, lichtvollen Ausführungen das Thema: „Zweck
und Ziele des Reichseinhcitsverbandes des deutschen Eaststätten-
und Beherbergungsgewerbes "

. Eine lebhafte Aussprache schloß
sich an . Hotelier Fritzsche -Wildbad (Hotel „Post" ) bestätigte das
Einverständnis seiner Kollegen mit den Vorschlägen des Gau¬
verwalters. Man erwartet Rettung vor der Katastrophe , nach¬
dem die bisherigen Regierungen das Eaststättengewerbe als Ob¬
jekt der Ausbeutung behandelt und schwere Sorgen auf deren
Inhaber gehäuft habe . — KreisbetriebszellenobmannTreutle-
Wildbad hielt noch einen kurzen Vortrag über die „Deutsche
Arbeitsfront" . Auch dieser Vortrag fand lebhafte Zustimmung.Mit dem freudigen Hinweis auf die Errungenschaft des 12 . Nov.
schloß Hotelier Fritzsche in den Nachmittagsstunden unter drei¬
fachem „Siegheil" auf das geliebte Vaterland.

Herrenberg , 26 . Dez . (Ehrung .) Die Kreisbauern-
schaft Herrenberg Abt . Obstbau hat anläßlich ihres 40jäh°
rigen Gründungsjubiläums und in Würdigung der Ver¬
dienste um die Förderung des Obstbaus im Bezirk Herren¬
berg und des Zustandekommens der großen Bezirks-Obst-
ausstellung und des Württ . Obstbautages im Oktober d. I.
und der damit zusammenhängenden außergewöhnlichen
Mühewaltungen die Herren Bürgermeister Schick und
Otto Krayl, Herrenberg zu Ehrenmitgliedern
ernannt . — Von einem Vertreter der Kreisbauernschaft
wurden dieser Tage im Aufträge der letzteren den wohl¬
verdienten Ehrungen nach außen hin noch dadurch beson¬derer sichtbarer Ausdruck verliehen , daß er den beiden Her¬
ren eine von Kunstmaler Kühnle von Kuppingen in gedie¬
gener Form verfertigte Mappe mit entsprechenderWidmung
überreichte.
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Stntgart , 28 . Dez. (Vanausftellung 1934 . ) Am
einem von Freifrau Dora von Eemmingen - Hornberg in ent¬
gegenkommender Weife bereitgestellten Hanggelände in
schöner Wohnlage im Gewand „Im Vogelsang" im Westen
der Stadt , wird eine Gruppe von Wohnhäusern verschiede¬
ner Art errichtet. Sie soll ein richtungweisendes Beispiel
für die Stuttgarter Hangbebpuung werden. Verschiedene
für die künftige Stuttgarter Ortsbausatzung geplante Neue¬
rungen sollen zur Anwendung kommen . Zur Erlangung von
Entwürfen schreibt der Verein „Bau -Ausstellung Stuttgart
1934" einen Wettbewerb aus , an dem sich die in Württem¬
berg ansätzigen oder in Württemberg geborenen Architekten
beteiligen können.

ivervol des „ Neutlinger Generalanzei¬
gers "

. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Würt-
tembergische Politische Polizei sah sich genötigt , den „Reut-
linger Generalanzeiger " mit Wirkung vom 27 . ds . Mts
auf drei Tage zu verbieten.

Beim Reichs st atthalter. Der Reichsstatthalter
zat den Eesamtgemeinderat der Stadt Balingen zur Ueber-
» ichung der Ehrenbürgerurkunde empfangen . Er unter¬
hielt sich längere Zeit über die örtlichen wirtschaftlichen
Verhältnisse der Stadt und des Oberamts Balingen.

Kornwestheim, 23. Dez. (SalamanderAG . indei
Arbeitsfront . ) Bei der Salamander AG. in Korn¬
westheim sind dieser Tage die letzten Aufnahmen für die
DAF . getätigt worden, so daß die gesamte Belegschaft mit
insgesamt 6300 Angestellten und Arbeitern nunmehr dei
DAF . angehört Unter den Mitgliedern der DAF . befinde,
sich auch die ganze Direktion mit Geheimrat Jakob Sigle
an der Spitze.

Tuttlingen . 23 . Dez . (Der neue Direktor der
Sparkasse . ) Für die Direktorstelle bei der hiesigen Ober¬
amtssparkasse konnte Direktor Schumacher von der Ober-
amtsjparkasse Vaihingen -Enz gewonnen werden.

Gmünd, 26 . Dez . (Wolf Hirt Hs Abschied . ) Die
Fliegergruppe des DLV . Gmünd veranstaltete in ihrem
Heim im Gmünder Hos einen Kameradschaftsabend, der nicht
zuletzt auch dem Abschied Wolf Hirths galt , der in den
nächsten Tagen eine zwei - bis dreimonatige Reise nach Süd¬
amerika antreten wird.

Rottweil , 26 . Dez . (Eine alte Zeitung . ) Mit dem
Jahreswechsel wird die „Schwarzwälder Bürgerzettung"
ihren 135. Jahrgang beginnen.

Königsheim, OA. Spaichingen , 26. Dez . (Unfallbeim
Schifahren . ) Beim Schifahren kam der 15 Jahre alte
Ferdinand Frech so unglücklich zu Fall , dag er einen schwe¬
ren Oberschenkelbruch davontrug.

Dettingen a. d. Iller , 26 . Dez . (Mühle abge¬
brannt . ) Freitag nacht brannte die Mühle des Karl
Birkle in Buchau, die sog . Vleichermühle. Beim Eintreffen
- er Feuerwehren ( auch die Motorspritze von Ochsenhausen
war aus dem Platze ) war die Mühle nicht mehr zu retten.
Sie brannte bis auf die Grundmauern nieder

» ««
148 ausländische Landstreicher, Betrüger und Verbrecher

aus Baden ausgewiesen
Karlsruhe . 23. Dez . In der Zett vom 1. Juni bis 3V . Septem¬

ber sind wie jetzt feststeht , insgesamt 140 Ausländer aus Baden
ausgewiesen worden. Es handelt sich dabei um Personen aus
aller Herren Länder , die sich aus Landstreichern. Betrügern und
Verbrechern und anderen zweifelhaften und unsauberen Elemen¬
ten zufammensetzen Baden wird wegen feiner Erenzlage von
solchen unerwünschten Gästen besonders stark heimgesucht . Sehr
viele kommen aus den osteuropäischen Ländern mit Frankreich
als Ziel , denen die sehr streng verfahrenden französischen Be¬
hörden die Einreise verweigern uno die dann dem Lande Baden
zur Last fallen . Außerdem kommt viel Gesindel herein , das von
Frankreich Uber die Ostgrenze abgeschoben wird.

Pforzheim , 23 . Dezember. (Schwerer Zusammenstoß auf ver¬
eister Straße .) Im Wllrmtal , nahe bei der Ruine Liebeneck,
hat sich gestern nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr ein schwerer
Kraftwagenunfall zugetragen . Ein schwerer Lastwagen
fuhr in Richtung Mühlhausen und ein kleiner Personenkraft¬
wagen kam von Richtung Tiefenbronn , um nach Pforzheim zu
fahren . Auf dem Glatteis rutschte der Personenkraftwagen
und stieß mit dem Lastwagen zusammen. Die linke Seite
des Personenkraftwagens wurde vollständig
zusammengedrückt. Dem Lenker des Personenkraft¬
wagens , dem 52 Jahre alten Geschäftsführer Karl Hubel aus
Ebingen , wurde von den zersplitterten Fensterscheiben des Wa¬
gens die Kopfhaut fast ganz abgezogen, außerdem
wurde ihm die Brust gequetscht. Ein Privatkraftwagen
brachte den Verunglückten sofort ins Städt . Krankenhaus nach
Pforzheim.

Lichtenau bei Kehl , 21 . Dezember. (Wildschweinjagd . )
'

In
den letzten Tagen wurden im Rheinwald mehrere Wild¬
schweine erlegt. Am Sonntag war beobachtet worden,
wie ein Rudel von acht Wildschweinen vom Elsaß her den
Rhein überquerte und im badischen Rheinwald verschwand. Es
wurde sofort die Jagd nach den Borstentieren ausgenommen , die
ein erfolgreiches Ergebnis hatte . Auch auf elsassischem Gebiet
sind , wie von dort gemeldet wird , mehrere Wildsäue erlegt
worden.

Karlsruhe . 23. Dez . (Milchwirtschaftsverband
Baden) Der Reichsmilchkommissar , Freiherr von Kanne,
veröffentlicht im Reichsanzeiger eine Anordnung vom
14. Dezember über die Bildung des Milchwirtschaftsver¬
bandes Baden . Hiernach führen die bisherigen „milchwirt-
jchaftlichen Zusammenschlüsse" künftig die Bezeichnung
„Milchversorgungsverbände "

. Für Baden kommen demnach
sechs Milchversorgungsverbände in Frage , und zwar di«
Verbände Bodensee -Schwarzwald , Oberrhein , Breisgau,
Ortenau , Mittelbaden und Nordbaden.

Eoggenau , 23. Dez . ( Tödlicher Unfall) Ein eigen¬
artiger Unfall mit Todesfolge ereignete sich hier . Metzger¬
meister Trust stieß sich bei seiner Arbeit , offenbar durch un¬
geschickte Manipulationen , das Scylachtmester in den Leib.
Er wurde mit schweren inneren Verletzungen nach Rastatt
ins städtische Krankenhaus verbracht , wo er seinen Ver¬
letzungen erlegen ist.

Wambach ( Amt Schopfheim) 23. Dez . ( Verbrüht .)
Bei einer hiesigen Familie fiel ein dreijähriger Knabe in
«in Gefäß mit kochendem Leinsamen . Die erlittenen Brand¬
wunden waren so schwer, daß da« Kind drei Tage später
verstorben ist.

Irr Ntlijaliröoruß
Seit langem besteht die schöne Sitte , daß man zum

Jahreswechsel seinen Freunden Grüße und Glückwünsche
schickt . Die Form dieses Neujahrsgrußes hat sich allerdings
mit dem verschiedenen Geschmack der einzelnen Zeitalter
mehrfach gewandelt . Erging man sich vor hundert Jahren
auf den Eliickwunschkarien in poetischen und rührseligen
Eefühlsergüssen , so kamen später kunstvolle Gebilde aus,
die man ausklappen, drehen oder gegen das Licht halten
mußte , um den Glückwunsch lesen zu können, der einem zu - ^
gedacht war . Noch später erstarrte dann der Brauch des
Neujahrsgrußes zu einer leeren Formalität , indem man i
unterschiedslos an alle möglichen Leute , gleichgültig, ob
man zu ihnen in verwandtschaftlichen, freundschaftlichen
oder geschäftlichen Beziehungen stand, eine gedruckte Elück-
wunjchkarte sandte, oder er sank sogar auf das Niveau der
geschmacklosen Ulkpostkarte herab.

Es gilt , die schöne Sitte , am Neujahrstag seiner Ver¬
wandten und Freunde durch einen Kartengruß zu geden¬
ken , jetzt wieder mit neuem Leben zu erfüllen . Sie ermög¬
licht es jedem, für wenig Geld viel Freude zu bereiten.
Nur darf man dann nicht im letzten Augenblick irgendwo
ein Dutzend Neujahrskarten kaufen und , ohne sie überhaupt
näher änzusehen, wegzuschicken. Dann legt sie der Empfän¬
ger schnell beiseite, weil sie ihm nichts zu sagen haben.
Ganz anders ist es aber , wenn er spürt , daß der Neujahrs¬
gruß für ihn persönlich ausgewählt wurde.

Tie deutsche Elückwunschkartenindustrie bringt gegen¬
wärtig so hochwertige und künstlerisch voll befriedigende
Erzeugnisse auf den Markt , daß jedes Papier - und Echreid-
waren - Fachgeschäft in der Lage ist , dem Käufer eine große
Auswahl von Neujahrskarten vorzulegen, unter denen er
für jeden seiner Freunde einen Gruß findet , der auf diesen
persönlich abgestimmt ist und ihm daher Freude macht.
Darum : erhaltet im neuen Deutschland die gute alte Sitte
lebendig und sendet all Euren Freunden und Verwandten
einen Neujahrsgruß!

Neujahrskarten , die als Postkarten oder im offenen Umschlag
versandt werden , kosten 3 Pfennig Porto , wenn die Sendung
nicht mehr als 20 Gramm wiegt.

Auf den Karten dürfen außer den Absenderangaben ( Absen¬
dungstag , Name , Stand , Wohnort und Wohnung des Absen¬
ders ) nur fünf Worte , die mit dem gedruckten Wortlaut im
Zusammenhang stehen müssen , handschriftlich nachgetraaen wer¬
den, da andernfalls die Karte wie eine gewöhnliche Briefsen¬
dung (Brief , Postkarte ) zu frankieren ist.

Stand der Arbeiten für die Elektrisierung der Strecke
Plochingen—Tübingen

Beim Begehen der Strecke könnte man glauben , non den Elek¬
trisierungsarbeiten sei noch nicht viel zu sehen . Tatsächlich ist
aber doch schon ein ordentliches Stück Arbeit geleistet worden.
Allerdings sind die Ergebnisse vieler Arbeiten , die jeder Elektri¬
sierung vorausgehen , für den flüchtigen Beschauer unsichtbar, denn
die weiße Schneedecke hat auch ihre letzten Zeichen , nämlich die
frisch zugedeckten Kabelgräben , dem übrigen Gelände gleich
gemacht . In diesen Kabelgräben ruhen ichon sämtliche Telephon-
und Telegraphenleitungen , die als Kabel verlegt werden müssen,
weil im elektrischen Betrieb in den frei verlegten Leitungen Stö¬
rungen austreten würden.

Gerade noch rechtzeitig vor Eintritt der Kälte ist der dicke
schwarze Strang , vas 32paarige Fernmeldekabet , in die fast einen
Meter tiefen Kabelgräben gelegt worden. Selbst wenn es mög¬
lich wäre , den jetzt beinharten Boden noch zu bearbeiten , müßten
diese Geschäfte dennoch ruhen , weil die Kabel beim Biegen in
gefrorenem Zustande beschädigt würden . So sieht man nur noch
einzelne Zelte entlang der Bahnstrecke stehen in oenen aber trotz
grimmiger Külte emsig gearbeitet wüd . Unter den mit Holz¬
kohleösen geheizten und mit Spttttusia -npen beleuchteten Zelten
werden nämlich die einze lnen Kabellängen aneinander angeschloj-
sen und mit den elektrischen Apparaten verbunden . Dies ist eine
Arbeit , die mit größter Aufmerksamkeit und unter ängstlicher
Fernhaltung jeder Feuchtigkeit vorgenommen werden muß. Die
übrigen Montagearbeiten können , soweit sie in geschlossenen Räu¬
men zu erledigen sind , fortgesetzt werden.

Auch von den gleich zu Anfang geschaffenen Verbesserungen
der Linienführung für die un künftigen elektrischen Betrieb
etwas höhere Fahrgeschwindigkeit ist nicht viel zu sehen , lleber-
gangsbögen wurden verlängert und Weichen mit flacheren Krüm¬
mungen und schwereren Schienen wurden eingebaut . Um den
nötigen Raum für die Fahrleitungen zu schassen, wurden Brücken
bis zu 70 Zentimeter gehoben, oder wo dies nicht möglich war.
Gleise gesenkt . In Nürtingen ist eine Unterführung im Bau.
die an Stelle des eisernen Fußgängerstegs treten wird . Die
Straßenbrücke zwischen Nürtingen und Neckartailfingen wurde
schon entfernt und dafür eine neue eiserne Brücke erstellt. In
Tübingen würben die vorspringenden Bahnhossdächer gestützt,
um den Stromabnehmerbllgeln genügend Platz zu schaffen . Auch
sonst wird die Elektrisierung dazu benützt , die Anlagen zu ver¬
bessern.

Im übrigen ist der ganze Bau eingefroren . Es können keine
Mastfundamentgräben ausgehoben , geschweige denn Fundament¬
körper betoniert werden, obwohl die Baupläne hierfür zu einem
große» Teil fertig bereit liegen

Wenn so also an der Strecke selbst nicht viel los ist. so wer¬
den doch zum Zwecke der Beschäftigung der Betriebe über den
Winter eine große Menge Bauteile vor allem für die Fahr¬
leitung in den Herstellungswerken , in Arbeit gegeben Die vielen
Kilometer Fahrdraht (etwa 170 Kilometer ) , das Tragseil und
ein Teil der Masten werden zur Zeit hergestrllt . Die Hoch¬
spannungskabel , die den Strom vom Umspannwerk den Fahr¬
leitungen zuführen , liegen bereits zur Verlegung bereit.

Hoffentlich folgt dem in diesem Jahre besonders frühen Win¬
teranfang ein frühes Winterende , damit im neuen Jahr di«
Verzögerung nach Möglichkeit eingeholt und die für Herbst 1934
geplante Eröffnung des elektrischen Betriebs eingehalten wer-
den kann.

»eure neeu
müssen Sie unsere SchwarzwSlder Tages¬
zeitung bestellen , wenn Sie dies für den Monat
Januar noch nicht getan haben.

Bekanntmachung des Landesbauerufiihrer betr . Eingliederung
von landwirtschaftlichen Vereinen und Bereinignuge » in den

Reichsnährstand
Der Landesbaucrnführer in Württemberg hat unter dem

15 . Dezember 1933 nachstehende Anordnung erlaßen:
„Auf Grund der ersten Verordnung zum vorläufigen Aufbau

des Reichsnährstandes vom 8 . Dezember 1933 hat mich der Herr
Reichsbauernführer ermächtigt und angewiesen , die in Frage
kommende Eingliederung von Vereinen , Vereinigungen und
Verbänden in den Reichsnährstand für das Gebiet der Landes¬
dauernschaft Württemberg vorzunehmen . Ich ordne daher an,
daß die in nachstehendem Verzeichnis aufgesührten Vereine , Ver¬
einigungen und Verbände mit sofortiger Wirkung in den
Reichsnährstand eingegliedert sind . Eine Verwendung der vor¬
handenen Vermögen durch die Vereine , Vereinigungen und
Verbände ist bis auf weiteres nur noch insoweit möglich , als dies
die vorläufige Weiterführung der Geschäfte verlangt . Die
Wetterführung der Geschäfte ist durch die zuständigen Organe
so lange zu tätigen , bis wettere Anweisung erfolgt.

Die hiermit in den Reichsnährstand eingealiederten Vereine.
Vereinigungen und Verbände im Gebiet der Landesbauernschaft
Württemberg haben mir bis zum 10 . Januar 1934 und ab¬
schließend auf den 31 . Dezember 1933 je einen Rechnungsabschluß
und eine Vermögensaufstellung in doppelter Fertigung einzu-
rcichen .

"
Das Verzeichnis enthält folgende Vereine und Vereinigun¬

gen : Landesbauernschast Württemberg und Hohenzollern e .V. ;
62 Kreisbauernschaften ; sämtliche landwirtschaftliche Ortsver-
einc dezw . Ortsbauernschaften , auch die, die eingetragene Vereine
sind ; NS .-Bauernschaft ; Verein der ehemaligen Landwirtschafts¬
schüler Württembergs ; Württ . Jungbauernbund bezw . Jung¬
bauernschaft ; Württ . Gutspächtervereine e . V . ; Württ . Erund-
besitzerverband e . V . ; Landesverband der Landw . Hausfrauen¬
vereine in Württemberg und Hohenzollern c . V . ; Württ . Land¬
frauenoereinigung des Kath . Deutschen Frauenbundes ; Landes¬
verband der Ziegenzuchtvereine Württembergs ; Landes¬
verband der Geflügelzucht- und Vogelichutzvereine Württem¬
bergs ; Landesverein für Bienenzucht ; Württ . Landesfischerei-
vcrein ; Württ .-Hohenz. Pelztierzüchtervereinigung : Bund
Württ . Kaninchenzüchter ; Württ . Seidenbau -Verein ; Württ.
Landesverband der ländlichen Reit - und Fahroereine ; Württ.
Verband für Leistungsprllfung des Warmblutpferdes : Württ.
Saatbauverein ; Verein zur Förderung der Erünlandwirtschaft;
Landesverband württz. Hopfenbauvereine mit sämtlichen Unter-
glicderungen ; Landesverband württ . Tabakvereine : Verein
württ .-bad . Zichorienpflanzer ; Vereinigung württ . Pflanzen¬
züchter ; Württ . Motorpflugbesitzerverein ; Vereinigung wilrtt.
Arzneipflanzenbauer ; Württ . Obstbauverein : Verband Württ.
Vaumschulenbesttzer; Württ . Gartenbauverein ; Württ . Weinbau-
Verein ; Württ . Waldbesitzerverband ; Gemüfcbauverein Stutt¬
gart und Umgebung.

Ei« Schloß atedergebrannt . Im Herrschaftshaus des
Ritterguts Sollschwitz bei Prifchwitz brach am Freitag ein
Brand aus , der sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete.
Das Schloß wurde bis auf die Umfassungsmauern vernich¬
tet . Ter Brand ist im Dachstuhl beim Auftauen einer Was¬
serleitung entstanden.

In Eroßwardein (Ungarn ) sind drei kleine Kinder eine»
Arbeiters beim Spiel mit Papierzetteln verbrannt . Als
die Mutter , mit Weihnachtspaketen zurückkehrend , die ver¬
kohlten Leichen sah. verfiel sie in Wahnsinn. Der Vater
konnte nur mit Müh« vom Selbstmord abgehalten werde».

Die NSDAP . Brasiliens spendet 70 WO RM . Wie die
NSK . meldet, hat die Landesgruppe Brasilien der
NSDAP . 70 000 RM . für das Winterhilfswerk gesammelt

Präsident Macia gestorben. Am Christfest ist in Barce¬
lona der Präsident Macia , der Provinz Katalonien , ge¬
storben, was in Barcelona große Trauerkundgebungen aus¬
löste.

Der Mord bei Augsburg . Der in der Nacht zum 12 No¬
vember an dem SA . -Mann Offinaer verübte Mord in

ählhausea bei Augsburg ist nunmehr aufgeklärt. Al»
Mörder wurde der 29 Jahre alte Hilfsarbeiter Karl Paula
aus Friedberg ermittelt . Er wurde von feinem Arbeirsvlatz
in der Mechanischen Spinnerei und Weberei in Augsburg
weg verhaftet . In der Arrestzelle der Polizei in Augsburg
hat sich Paula durch Erhäng - n das Leben genommen.

GcrlWsaal
Zuchthausstrafe für einen früheren Kommunisten

Ofsenbnrg, 23 . Dez . Die Große Strafkammer des Lanogerichtr
Offenburg verurteilte den Eiiendreher Ernst Legoll aus Haslach
i . K . zu einem Jahr sieben Monaten Zuchthaus Legoll hatte
dem berüchtigten Ossenburger KPD . -Funktionär Hermann , mit
dem er zusammen in Woljach in Schutzhafi war , zur Flucht über
die Grenze nach Stratzburg verholfen.

Bestrafte Schmuggler
Lörrach, 23. Dez. Vom Einzelrichter des Amtsgerichts Lörrach

wurden drei Angeklagte im Berufungsversahren wegen Zucker¬
und Mehlschmuggels zu Gefängnisstrafen oon einer Woche bi»
zu drei Monaten und Geldstrafen bis zu 2800 RM . verurteilt.
Außerdem haben sie für Sen nicht mehr beiqedrachten Zucker
Wertersatzstrasen m zahlen

?urnrn, kvtkl und Crert
«vauUgapflichtfpiele

Gau Württemberg : Stuttgarter SC . — Sportfreunde Stutt¬
gart 2 : 1.

Gau Bayern : Schwaben Augsburg — SpVgg . Fürrh 1 : 1,
ASV . Nürnberg — Jahn Regensburg 3 : 1.

Eau Südwest : Wormatia Worms — FC . Kaiserslautern 2 :0.
Borussia Neunlirchen — Phönix Ludwigshaien 3 : 1.

Freundschaftsspiele
24. Dezember: Stadtelf Mannheim — Hungaria Budapest

0 : 2 . Piorzveim Gauliga — Piorzbeim Bez . -Liga ausgei .. FC.
Olten — Freiburger SC . 4 :3 . Germ Durlach-SoVgg Aue ge¬
gen Karlsruhe Bez. -Kl . 2 :4 . SV . 07 Hamborn — Stade Fran¬
cois Pari » 7 : 0 . ViB . -SvVgg Baden -Baden — Oos -Lichrental-
DJK . Baden -Baden 6 :5. FV . Rastatt -Frankonia -DJK . gegen
Niederbllbl -Oetigbeim - Kuvoenbeim 0 :4 . Svortkr . Forchbeim ge¬
gen FV Mörsch 2 :2.
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25 . Dezember: Mülbeimer SV . — SV . Feuerbach 1 : 1. St.
Ingbert — Karlsruhe Bez . -Kl . 3 : 1 . Schaikbaujen — Bezirks¬
klasse Nannbeim 3 : 1 . Kick .-Vikt. Müklbeim — Lüenbacher
Kickers 1 : 1. Westmark Trier — Eintracht Frank 'urt 3 : 1 , Kur-
desien Marburg — FSV . Frank ' url 5 :3 . Soortir Saarbrücken
gegen FV . Sarbrücken 5 : 3 . Turu Düsseldori — Saar 05 Saar¬
brücken 1 : 2 . Siade Univerj . Nancy — Karlsruber FV . O ' i.
Schalke 01 — V?L. Benratb 5 : 0 . Städtceli Aachen — FTC . Bu¬
dapest 2 : 2. Preußen Krekeld — Stade Francais Paris 3 : 1.

28. Dezember: FC . Piorzbeim — Stuttgarter Kickers 2 :3.
SSV . Ulm — 1860 München 1 :2 . Gau Sllbwest — Gau Baden
3 : 3. Stadt Karlsrube — Huugaria Budapest 0 :2 . Mainz 05 ge¬
gen FVg Kastei 1 :2 . Rbevdler SV . — SV . Feuerbach 3 :0 . Gau
Brandenburg — Gau Niedersachjen 1 : 1. FC Singen - SvVgg.
Konstanz 1 : 3 . Union Bückingen — Hellbrauner SvVgg . 2 : 1.
Olympia Lauobeim — TEom . Biberach 2 : i.

Bezirksklasje
Gau Württemberg

Gruppe West : FV Zunenhauseu — Svortrr . Eßlingen 0 : 1,
VkR . Eaisburg -- FVgg . Müblacker 7 :3. SvVgg . Unlertllrkbeim
»egen SvlVgg . Bad Cannstatt 0 : 6 . ASV Bornang — Svortir.
Lauiien 8 : 2 . ViB Sontbeim — Heilbronner SvVgg . 1 : 1 . VsB.
Liidwlgsburg — ÄfTV. Jabn Stuttgart 2 : 1.

Handel und Berkedr
Ermäßigung der Holzfrachten

Berlin , 26. Dez . Die Deutsche Reichsbabngesellschaft und die
deutschen Privatbabnen werden im Interesse der Wirtschaftsbe-
ledung und der Arbeitsbeschaiiung zum 1 . Januar 1931 die Eü-
tertoriie iür Holz senken. Die Frachterleichterungen sollen in er¬
ster Linie dem Robbolz. also dem Rund - und Schnittholz zugute¬
kommen . um dem in den letzten Jahren in eine außerordentlicheNotlage geratenen Waldbesitz zu Helten . Die Frachtermäßigung
ist bei den einzelnen Holzarten verschieden Sie beträgt bei
Stammbolz ( Rundholz ) 20 Prozent bei Stamm - . Schnitt - und
Klobenholz bis zu 1.50 Meter Länge 21 Prozent : iür Rollen¬
holz von 1 .50— 2 .50 Meter Länge von gewöhnlichen Holzarten
und bestimmtem Durchmesser wird die Fracht um 35 Prozent
verbilligt . Gruben - und Pavierbölzer sollen künftig allgemein
in die nächstniedrigere Tariiklasse ausgenommen werden, so daßhier die Ermäßigung 21 Prozent beträgt . Bei Schnittholz, iür
das bereits besondere Ausnahmeiariie bestanden haben , machtdie Frachtermäßigung etwa 8 .8 Prozent aus . Die Maßnahme
wird den Eisenbahnen zwar einen Frachtausfall von 5 Millionen
RM bringen , man boist jedoch, daß der großzügige Frachten¬
nachlaß zur Belebung der Forst- und Holzwirtschaft beitragen
wird.

Ausfiihrungs - und llebergaugsbestimmungen für die neuen
Gesetze über den Verkehr mit Milcherzeugnissen und mit

Eiern
Berlin , 26 . Dez . Der Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft und der Reichsminister der Finanzen haben die Aus¬
rührungsbestimmungen zu den neuen Gesetzen über den Verkehr
mit Milcherzeugnissen und mit Eiern erlassen, und bestimmt,
daß die Neuordnung für Butter , Käse und Eier grundsätzlich am
1. Januar 1931 in Kraft tritt . Von diesem Zeitvunkt an werden

i vorbehaltlich gewisser Uebergangsbestimmungen diese Erzeug¬
nisse einheitlich durch die Reichsstelle iür Oele und Fette ( jetzt
Reichsstelle für Milcherzeugnisse. Oele und Fette ) und durch die
neugejchanene Reichsstelle iür Eier in den Verkehr gebracht.
Die Gesetze schreiben Uebernahmescheine vor . Auch ist sicherge¬
stellt , daß Inlands - und Auslandsware gleicher Beschaffenheit
grundsätzlich zu gleichen Preisen auf den Markt kommen Der
Jnlandsverkebr soll durch die neue Ordnung nicht mehr be¬
schränkt werden, als unbedingt notwendig . Es ist daher be¬
stimmt. daß Buiter , Käse und Eier , die der Inhaber eines in¬
ländischen landwirtschaftlichen Betriebes aus eigener Erzeugung
unmittelbar an den Verbraucher abgibt , der Reichsstelle nicht
angeboren werden müssen . Um den Uebergang zu der neuen
Marktordnung zu regeln , sind besondere Uebergangsbestimmun¬
gen geiroiien.

'.Mehr Jnlnndsschmalz bei der Margarineherstellung
Berlin . 26 . Dez . Der Reichsminisrer iür Ernährung und Land¬

wirtschaft bat durch die 2. Verordnung über die Verwendung von
inländischem neutralen Schweineschmalz bei der Herstellung von
Margarine und Kunstsveisefett vom 22. Dezember den Beimr»
schungssatz an inländischem Neutralschmalz von bisher 5 v. H.
für die Monate Januar und Februar auf 10 v . H . erhobt. Durch
diese Maßnahme wird der inländische Schweinemarkl. der in
jüngster Zeit unter zunehmendem Angebotsdruck siebt , eine nicht
unwesentliche Entlastung erfahren . Die zehnviozentige Beimi-
schungsquote erfordert iür die Monate Januar und Februar
einen Bedarf von etwa 6000 Tonnen Neutralschmalz, die einer
Verarbeitung von etwa 125 000 Fetischweinen entsprechen.

Gestorben
Calw: Karoline Zahn geb . Eisenmann . Uhrmachermei¬

sterswitwe , 73 Jahre alt.
Herrenberg: Frau Friederike Keck geb . Hecht , Sägc-

werksbesitzerwitwc, 67 I . a . , in der Chir . Klinik in Tübingen.
Tonbach: Agnes Züsle geb . Armdruster.
Dornstetten: Barbara Haisch Witwe geb . Schillinger,

70 Jahre alt.
Glatten: Joh . Gg . Koch, Zimmermeister , 78 Jahre alt.
Oberjesingen: Heinr . Walz , Schultheiß a . D ., 62 I . a.

Letzte RacktMtN
Dietrich Eckart -Feier in Berchtesgaden

Berchtesgaden , 27 . Dezember . Aus Anlatz des lOjäh-
rigen Todestages des Freiheitsdichters Dietrich Eckart
wurde gestern am Sterbehause des Dichters in Berchtes¬
gaden eine schlichte Gedenktafel im Beisein von Vertretern
der Reichsleitung der NSDAP , und der Ortsbehörden
enthüllt.
Rauhreifschäden und Eisbruch im Erzgebirge — Unter¬

brechung der Stromversorgung
Dresden » 26 . Dezember . Im oberen Erzgebirge sind

in den letzten Tagen , hervorgerufen durch außerordentlich
starke Rauhreifbildung, zahlreiche Störungen der Hochspan¬
nungsleitungen eingetreten. Zahlreiche große Licht - und
Fernsprechleitungen sind gerissen . Die sofort eingesetzten
Hilfskolonnen reichten nicht aus . Infolgedessen wurden
durch das Wehrkreiskommando IV zwei Hilfskolonnen des
Infanterieregiments 10 und 11 noch am Heiligen Abend
zur Verfügung gestellt. Eine weitere Hilfskolonne vom
Jnfanteriereg . 10 wurde am ersten Feiertag eingesetzt.

300 tödliche Unglücksfälle in den Vereinigten Staaten
während der Feiertage

Newyork , 27 . Dezember . Während der Weihnachts¬
feiertage sind in den Vereinigten Staaten ungefähr 300
Personen tödlich verunglückt . Gestern wurde Newyork von
einem furchtbarenSchneesturm heimgssucht . Bei dem
Sturm über dem Michigan-See versanken zwei Schlepp¬
dampfer mit ihren zusammen acht Mann zählenden Be¬
satzungen . Auch auf den Aleuten -Jnseln wüteten außer¬
gewöhnlich heftige Stürm e , die eins Anzahl von Häu¬
sern zum Einsturz brachten. Zm mittleren Westen erlitten
mehrere Personen Len Erfrierungstod. Die meisten Todes¬
fälle sind jedoch durch Autounfälle verursacht worden.

Fliegerangriff aus Futschau ?
'

Paris, 26. Dezember . Nach einer Meldung der Agen¬
tur Indo Pazifique aus Schanghai soll die Stadt Futschau
von Fliegern der chinesischen Nanking -Armee mit 13S Bom¬
ben belegt worden sein, denen viele Personen zum Opfer
gefallen sein sollen . Amoy wurde , nach der gleichen Quelle,
von Kriegsschiffen beschossen . Das Hauptquartier der
18. Armee in Tschangtschung soll durch Fliegerbomben zer¬
stört worden sein.

1000 Tote in Futschau?
Schanghai, 26. Dezember . Bei der Beschießung *

Futschaus durch Flugzeuge sollen 1080 Personen den Tod
gefunden haben.

Amtliche Bekanntmachungen
VekmlMm keil, die MM zm WMn-

BMelW
Nach dem Reichsgesetz vom 7 . Dezember 1933 ist voyr

1. Zanuar 1931 ab bis auf weiteres in der:
Lohnklasse VII bei einem wöchentlichen Arbeitsverdienst von

mehr als 36 bis 42 R .M . ein Wochenbeitrag
von . 210 Rpf.

Lohuklasse VIII bei einem wöchentlichen Arbeitsverdienst von
mehr als 12 R .M . ein Wochenbei¬
trag von . 210 Rpf.

Beiträgst !. IX ein Wochenbeitrag von . 270 Rpf.
Leitragskl . X ein Wochenbeitrag von . 300 Rpf.
zu entrichten.

Die Beitragsklassen IX und X sind für die freiwillige Bei¬
tragsentrichtung neu gebildet worden (Höherversicherung) . Es
kann aber jeder Versicherte , ohne Unterschied , ob Pflicht - , frei¬
willig - oder selbstversichert , die höheren Beiträge in einer von
diesen beiden Klassen leisten.

In den Lohnklassen l bis Vi sind die bisherigen Beiträge
zunächst weitcrzuzahlen.

Bom 1. Zanuar 1931 an werden Beitragsmarken der Lohn¬
klasse VII zu 200 Rpf . nicht mehr verkauft . Arbeitgeber und
versicherte sollten deshalb die Beitragsentrichtung bis Ende
dieses Monats aufs Laufende bringen.

Bis zum 31 . März 1931 dürfen freiwillige Beiträge noch vom
31. Dezember 1930 an nachgeholt werden , solange der Verfiche-
rungssall nicht eingetreten ist. Diese Bestimmung ist insofern
von besonderer Bedeutung , als durch sie unter Umständen Ber-
ficherungsverhiiltnisse in Ordnung gebracht werden können, die
in den letzten Zähren vernachlässigt worden sind . Dies gilt
namentlich auch für die Ausrechterhaliung der Anwartschaft.
Auskunft erteilen die Landesoersicherungsanstalt , ihre Kontroll-
beamten und die Ortsbchörden für die Arbeiter - und Angestell¬
tenoersicherung.
^ Stuttgart , den 18 . Dezember 1933.

Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Württemberg:
lir . Battenberg.
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Wörnersberg.

Drei schöne, trächtige
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Karl Kalmbach

Roliz-Tifel.
»I» «mirliite».

Im Aufträge von Herrn
Wilhelm Lö cher, Ober-
kollwangen sind die bei
dessen Neubau zur Ausführung
kommendensämllichen Hauar¬
beiten zu vergebe » . Arbets-
pläne und Voranschläge liegen
beim Bauherrn auf. Voran-
schlage werden gegen Ersatz der
Schreibkräften an Unternehmer,
welche sich um die Uebertragung
der Arbeiten bewerben wollen,
beim Bauherrn abgegeben Die
Angebote müssen bis Mittwoch,
3 . Jan . l 934 beim Bauherrn
wieder abgegeben werden.
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die trostreichenIVorte des Herrn Pfarrer klein,den erhebenden 6esan § des iVladckenchors
unter Leitung von Herrn Nmptlek er Lckock,
den ehrenden Nachruf des tterrn Lllrger-meisters namens der Oemeinde , sowie kür die
vielen Kranzspenden und die rsklreicke Le-
Zleitun ^ 2ur letzten kukestätte sagen herr¬
lichen Dank
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